
Referenzkugeln

Englisch: Reference Spheres

LICHT

Polierte Kunststoff- oder Glaskugeln unterschiedlicher Rauhheit — zeigen Spiegelungen

und Lichtrichtung im Set auf. Standard für Farbmanagement und Beleuchtungsanalyse.

Auf professionellen Sets stehen sie herum wie kleine Orakel — polierte Kugeln aus Kunststoff oder

Glas, die in Sekundenschnelle zeigen, was das Licht wirklich macht. Referenzkugeln sind das

wichtigste Werkzeug für konsistente Beleuchtung und spätere Farbkalibrierung. Sie funktionieren

nach einem einfachen Prinzip: Eine Kugel reflektiert das gesamte Licht aus allen Richtungen

gleichmäßig. Daraus ist abzulesen, welche Lichtquellen wo einfallen, wo Schatten entstehen und wie

die Farbtemperatur verteilt ist. In der Praxis werden mindestens zwei verschiedene Oberflächen

benötigt — eine hochpolierte (glatte Kugel mit starken Spiegelungen) und eine mattierte (diffuse

Oberfläche mit weicherer Reflektion). Die glatte zeigt die direkten Lichtquellen und deren

Intensität; die matte offenbart die Filling-Lichter und das Umgebungslicht. Beim Set-Up werden die

Kugeln direkt neben das Motiv auf Augenhöhe gestellt. Eine Aufnahme mit derselben Kamera und

demselben Objektiv wie die eigentliche Einstellung liefert eine exakte Referenz für das Color

Grading — besonders wichtig bei mehreren Kameras oder an verschiedenen Drehtagen. Im Schnitt und

beim Grading dient die Referenzkugel als Anker. Die Aufnahme wird mit der Referenzfotografie

verglichen: Sind die Hauttöne konsistent? Hat sich die Lichtrichtung zwischen den Takes

verschoben? Ein Standard-Gray Ball (18% Grau nach Kodak) ist das Basis-Werkzeug; manche Sets

nutzen auch ColorChecker Balls mit mehreren Farbfeldern. Der entscheidende Vorteil: Eine Kugel

zeigt die geometrische Realität des Lichts — nicht die persönliche Wahrnehmung, die durch

Adaptation und Kontext verfälscht wird. Erfahrene Filmschaffende halten eine oder zwei

Referenzkugeln in ihrer Equipment-Tasche. Sie wiegen fast nichts, sind robust und sparen in der

Postproduktion Stunden Grading-Zeit. Bei Locations mit gemischtem Licht oder bei langen Drehtagen,

an denen sich die Sonnenposition ändert, sind sie unverzichtbar. Eine Aufnahme der Kugel

mindestens am Anfang und am Ende jedes Set-Ups — der kleine Extra-Shot zahlt sich aus.
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